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Resolution der Generalversammlung, verabschiedet am 19. Dezember 2016  

[aufgrund des Berichts des Dritten Ausschusses (A/71/477)] 

71/168. Verstärkung der weltweiten Bemühungen um die  

Abschaffung der Verstümmelung weiblicher Genitalien 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolutionen 53/117 vom 9. Dezember 1998, 56/128 vom 

19. Dezember 2001, 67/146 vom 20. Dezember 2012, 68/146 vom 18. Dezember 2013 und 

69/150 vom 18. Dezember 2014, die Resolutionen der Kommission für die Rechtsstellung 

der Frau 51/2 vom 9. März 2007
1
, 52/2 vom 7. März 2008

2
 und 54/7 vom 12. März 2010

3
 

und die Resolutionen des Menschenrechtsrats 27/22 vom 26. September 2014
4
 und 32/21 

vom 1. Juli 2016
5
 und alle einschlägigen vereinbarten Schlussfolgerungen der Kommission 

für die Rechtsstellung der Frau, 

 in Bekräftigung der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte
6
, 

 sowie bekräftigend, dass das Übereinkommen über die Rechte des Kindes
7
 und das 

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau
8
 und alle ein-

schlägigen Übereinkommen zusammen mit den dazugehörigen Fakultativprotokollen je 

nach den Umständen einen wichtigen Beitrag zu dem Rechtsrahmen für die Förderung und 

den Schutz der Menschenrechte von Frauen und Mädchen bilden, 

 ferner unter Bekräftigung der Erklärung
9
 und Aktionsplattform

10
 von Beijing, der 

Ergebnisse der dreiundzwanzigsten Sondertagung der Generalversammlung „Frauen 2000: 

_______________ 
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 erneut erklärend, dass die Verstümmelung weiblicher Genitalien eine schädliche 

Praxis ist, die eine schwerwiegende Bedrohung für die Gesundheit von Frauen und Mäd-

chen, einschließlich ihrer körperlichen, geistigen, sexuellen und reproduktiven Gesundheit, 

darstellt, ihre Gefährdung durch HIV sowie Hepatitis A und B erhöht und nachteilige gy-

näkologische und pränatale Auswirkungen sowie tödliche Folgen für die Mutter und das 

Neugeborene haben kann, und dass eine umfassende Bewegung unter Beteiligung aller öf-

fentlichen und privaten Interessenträger in der Gesellschaft, einschließlich Mädchen und 

Jungen, Frauen und Männern, die Abschaffung dieser schädlichen Praxis bewirken kann, 

 feststellend, dass die Verstümmelung weiblicher Genitalien grundsätzlich mit tief 

verwurzelten negativen Normen, Stereotypen, Vorstellungen und Gepflogenheiten einher-

geht, die den vollen Genuss der Menschenrechte behindern, 

 besorgt über Hinweise, wonach die Verstümmelung weiblicher Genitalien in allen 

Regionen, in denen sie praktiziert wird, immer häufiger von medizinischem Personal vor-

genommen wird, 

 in Anbetracht dessen, dass negative diskriminierende und stereotype Einstellungen 

und Verhaltensweisen sich unmittelbar auf die Stellung und Behandlung von Frauen und 

Mädchen auswirken und dass solche negativen Stereotype die Umsetzung rechtlicher und 

normativer Rahmen behindern, die die Geschlechtergleichstellung garantieren und Diskri-

minierung aufgrund der Geschlechtszugehörigkeit untersagen, 

 betonend, dass Männer und Jungen als Träger des Wandels eine wichtige Rolle dabei 

spielen, bei der Verhütung und Abschaffung schädlicher Praktiken wie der Verstümmelung 

weiblicher Genitalien rascher Fortschritte zu erzielen, 

 in Anbetracht dessen, dass die Kampagne des Generalsekretärs zur Beendigung der 

Gewalt gegen Frauen und die Datenbank über Gewalt gegen Frauen zu der Auseinander-

setzung mit der Abschaffung der Genitalverstümmelung beigetragen haben, 

 unter Begrüßung der Bemühungen des Systems der Vereinten Nationen, der Ver-

stümmelung weiblicher Genitalien ein Ende zu setzen, insbesondere des von 10 Einrich-

tungen der Vereinten Nationen
18

 in ihrer gemeinsamen interinstitutionellen Erklärung vom 

27. Februar 2008 verkündeten Engagements, sowie des Gemeinsamen Programms des Be-

völkerungsfonds der Vereinten Nationen und des Kinderhilfswerks der Vereinten Nationen 

gegen die Verstümmelung/Beschneidung weiblicher Genitalien: Den Wandel beschleuni-

gen, das auf die schnellere Abschaffung der Praxis gerichtet ist, 

 mit Lob für die von den Staaten einzeln und gemeinsam sowie von den Regionalor-

ganisationen und Organisationen der Vereinten Nationen auch weiterhin unternommenen 

Anstrengungen und durchgeführten Maßnahmen zur Abschaffung der Verstümmelung 

weiblicher Genitalien sowie zur Durchführung ihrer Resolution 69/150, 

 unter Begrüßung der Annahme der Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung und 

unterstreichend, wie wichtig ihre Durchführung für die Abschaffung der Verstümmelung 

weiblicher Genitalien ist, 

 Kenntnis nehmend von dem Bericht des Generalsekretärs
19

, 

_______________ 
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 5. fordert die Staaten außerdem nachdrücklich auf, Strafmaßnahmen durch Sen-

sibilisierungs- und Aufklärungsmaßnahmen zu ergänzen, die einen Konsens im Hinblick 

auf die Abschaffung der Verstümmelung weiblicher Genitalien fördern sollen, und fordert 

die Staaten ferner nachdrücklich auf, Frauen und Mädchen, deren Genitalien verstümmelt 

wurden, und gefährdete Frauen und Mädchen zu schützen und zu unterstützen, namentlich 

durch den Aufbau sozialer und psychologischer Unterstützungs- und Betreuungsdienste 

und die Schaffung geeigneter Abhilfemaßnahmen, und Maßnahmen zur Verbesserung ih-

rer Gesundheit, einschließlich der sexuellen und reproduktiven Gesundheit, zu treffen, um 

Frauen und Mädchen, die dieser Praxis ausgesetzt sind, zu helfen; 

 6. fordert die Staaten ferner nachdrücklich auf, geschlechtersensible, selbstbe-

stimmungsfördernde Aufklärungsprozesse zu fördern, indem sie gegebenenfalls Schullehr-

pläne, Unterrichtsmaterialien und Lehrerausbildungsprogramme überprüfen und überarbei-

ten und Politiken und Programme der Nulltoleranz gegenüber Gewalt gegen Mädchen, ein-

schließlich der Genitalverstümmelung, erarbeiten, unter besonderer Beachtung der Aufklä-

rung über die schädlichen Auswirkungen der 
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